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Bulgarien und Deutsch-Oesterreich haben
heim Völkerbunde den Antrag auf Aufnahme in
den Bund schriftlich gestellt.

Der bayerische Landtag  erteilte seine Zu¬
stimmung zur Strafverfolgung des bauernbündle-
rischen Abg. Gandorfer,  gegen den eine An¬
klage wegen Veruntreuung staatlicher Gelder vor¬
liegt. Bei der Abstimmung stimmte Gandorfer
selbst für die Annahme des Antrages.

. In einer Zusammenkunft der Rechten der bel¬
gischen Kammer teilte Carton de Wiart  mit,
daß der König Albert ihn mit der Bildung des
Kabinetts beauftragt habe.

Die Belegschaften der Zechen des R u h r g e -
bi et es sind mit wenigen Ausnahmen voll einge-
sahren.

Die vor drei Wochen von der Entente in Wien
beschlagnahmten drei Rumplerflugzeuge
kamen nach einer Flugleistung von zweieinhalb
Stunden in München  wieder an.

Der älteste Wittelsbacher Herzog Ludwig in
Bayern  ist 90 Jahre alt in München gestorben,
kr war zweimal verheiratet und zwar mit Künst¬
lerinnen bürgerlicher Herkunft.

Der Reichspräsident E b e r t erließ eine scharfe
Verordnung  gegen wilde Streiks in
lebenswichtigen  Betrieben.

Unsere Ernährungspolitik.
Berlin , 10. Nov. Heute wurde im Haushalts-

ausschuß des Reichstages die Debatte über die Po¬
litik des Reichsministeriums für Ernährung und
Landwirtschaft fortgesetzt. Abg. Dusche (D. Vv.)
tritt zunächst der gestrigen Ausführungen der Ab-
Abgeordneten Hoch (Soz .) und Dr . Hertz MSP .)
entgegen, die der Landwirtsckiaft im allgemeinen
niedrige Motive unterschoben hätten . Auch die
Deutsche Volkspartei sei für Zuchthausstrafe auf
Verschiebung von Lebensmitteln nach dem Aus¬
lande.

Reichsernährungsminister Dr . Hermes  nimmt
alsdann Stellung zu verschiedenen Aeußerunqen
der Redner. Leider habe sich herausgestellt , daß
nicht alle Landwirte  hinter den landwirt¬
schaftlichen Organisationen ständen, so daß die Re¬
gierung dort, wo die Wirksamkeit der Organisation
nicht genügte, selbst vermittelnd eingreifen müsse.
Dadurch solle das Vertrauensverhältnis zwischen
Regierung u. landwirtsäfastlichen Organisationen
nicht berührt werden. Es sei lediglich ein Zusam¬
menarbeiten und gegenseitiges Aushalten beabsich¬
tigt. Die Ernte , besonders in Roggen , sei zwar
sehr schlecht gewesen, damit allein ließe sich aber
nicht die so mangelhafte Ablieferung
des Brotgetreides erklären.

Die Lage sei außerordentlich ernst.
Der Schleichhandel  in Mehl nehme riesi¬
gen Umfang  an . Der Minister appelliert an
die Landwirtschaft, alles zu tun , was in ihren Kräf¬
ten stehe, um die Dinge nicht weiter so treiben zu
lassen. Wenn vielleicht auch Strafen nicht ausrei¬
chende Hilfe schaffen werden, so bleibe der Regie¬
rung schließlich doch nichts anderes übrig , als durch
strafverschärfende Maßnahmen wenigstens Versuche
zu einer Abstellung des Uebels zu machen. Die
Haferernte sei nicht ungünstig . Nach der Schätzung
der Saatenberichterstatter beträgt die Hafererntr
l920 4,2 Millionen Tonnen , gegen 4,6 Millionen
im Jähre 1919 und 4,2 Millionen im Jahre 191k».
Der Minister ist überzeugt, daß genügend Sa¬
fer  vorhanden sei. Sollte in der nächsten Zerr
nicht genügend abgeliefert werden, so müsse eben
ein Zwangsverfahren zur Ablieferung von Min-
destmengen cinqeführt werden. Bei den Dünge-
mi t t e l p r e i s e n lasse sich im aegenwärtigen Au-
lienblick nicht mehr als eine Stabilisierung der
Preift erreichen. Eine Ermäßigung der Sttckftoff-
Preise mitten rm Düngerjahr erscheint dem Mini¬
ster nicht raftam.

■i Was die Zuckerwirtschaft  anbetrifft . so
bat der Minister nie das Bestreben der Landwirt¬
schaft auf Freigabe des Zuckers begriffen ; der
Landwirtschaft sei ja durch die gegenwärtigen Ve-
stinnnungen genügend Spielraum gegeben. Käme
ks zur Freigabe, so würde der Z u ck er i n s A u s-
t a n d st r ö m e n. Die Ei nährungsaussichten für
bin Winter seien nicht trostlos,  aber
schwi er i g.

Die Deckung des Milchnotbedarfs  möchte
der Minister als im allgemeinen nicht ungünsttg
«Neichnen. Es dürfte dies hauptsächlich auf die
künftigen Futtcrverhältnisse dieses Jalres zurück-
fuftihren sein, da einerseits die inländische Futter-
ernte gut war und anderseits beträchtliche Mengen
kn hochwertigem .Kraftfutter zur Derftigung stan¬
den. Ferner sei die Freigabe  der M' a r g a -
r ,'n e auf die Milchablieferung in den Molkereien
n«A ohne Einfluß geblieben, da seit Eintreten des
Heien Handels mit Margarine unzweifelhaft eine
krbebl-che Oualftätsverbesserung eingeteten und
Berdurch die Nachfrage nach Butter im Schleiche
vandel gesunken sei. Die bisherigen Erfahrungen
daben gezeigt, daß reaelmäßig ein Tiefstand der
pcuchversorgung im Novembe-' einzutrcten pflegt.
Pp5 auf den natürlicrrn Rückgang der Milch in-?we Umstellung der Verfütterimg zurückzuführen
Mn dürste. Ob diese Erfabruna sich in , diesem

*JPjN* bestätigen wird , ist noch nicht mit Bestimnn-zu beu"teilen, da dies von einem neuen Mo-
wert deni Verlauf u. den Wirkungen der Mau I-
"d KI a u e n s e u che. abhängt.
, '?ur Frone her Kriegsorganisationen

-hart  der Minffter , dnß von den 38 KrienSorgani-
r Pô sn. übe- die das Erngbrnnasministerinm
jJ,’ me r Errichtung am 1. Avril die Tienstaufficht
n "Omnien habe, bereits 13 Or g a n i s a t i o -
1991 poüw aufgelöst  oder bis rum 1. Avril
' - 1 tn Lmiftdnstnn treten we"den. Mit einer über

BjF - Sfr'ftl 1991 Qriyf” ' Sri "itr
bei fünf: der Kriegsgetreidestelle, der Reichs-

kartoffestelle , der R eichsfleisHsteIle.
der Reichsstelle fiir Speisefette und bei der
Reichszuck er st ekle  zu rechnen.

Die Entwickelung des Personalbestandes bei
den dem Ernährungsministerium unterstellten
Kriegsorganisationen in der Zeit vom 1. April bis
zum 1. Oltober 1920 ergibt folgendes Bild : Es
waren beschäftigt am 1. April 1920 a) bei allen 38
Kriegsorganisationen 11 715 Be a m t e und An
gestellte, b) bei den Knegsorganisationen , die jetzr
noch dem Reichsministerium für Ernährung unter¬
stehen, 10125 Beamte und Angestellte. Dagegen
waren am 1. Oktober 1920 bei den dem Ernäh-
rungsministerium unterstehenden Kriegsorgani-
sationen nur noch 7655 Angestellte und Beamte
vorhanden . Im Laufe des Monats Oktober wird
sich der Personalbestand um weitere 747 Personen,
auf also 6908 Beamte und Angestellte vermindern.

Uebor die Lage der Zuckerwirtschaft äußerte sich
der Minister noch, daß die Frage , ob die Bewirt¬
schaftung des Zuckers notwendig sei und fÜQ«ein
weiteres Jahr unbedingt ausrechterhalten bleiben
müsse, nur im Zusammenhänge mit der Betrach-
tung der Weltlage beurteilt werden könne. Die Ge-
sanstwelternte sei um 2,8 Mill . To. zurückgegangen»
während der Bedarf infolge der trotz der Kriegs¬
verluste eingetretenen Bevölkernngsvermehrung
gesttegen sei. Schon heute zu erklären, daß vom
Herbst des Jahres 1921 ab unter allen Umständen
und auf jeden Fall die Zuckerbewittschaftungfrei
sei. ist die Regierung nicht in der Lage.

Lloyd George Wer?Deutschlands
Aufrichtigkeit.

Paris , 11. Nov. Nach einer „Matin "-Meldung
aus London erklätte Lloyd George  vorgestern
abend auf dem Lordmayor - Bankett in der
Guildhall:  Der Prüfftein der Aufrichtig¬
keit Deutschlands,  daß es den Friedensver¬
trag auszuführen gedenke, sei die Entwaff¬
nung.  Er habe vor einigen Stunden einen Bericht
des Kriegsministers bekommen, der befriedi¬
gend  laute . Die deutsche Kttegsmarine sei tat¬
sächlich entwaffnet : niemand in Deutschland sei des¬
halb beunruhigt . Das deutsche Heer werde rasch auf
die vorgeschriebeneZahl von 100 000 Mann herab¬
gesetzt und die schwere Artillerie sei fast vollständig
abgeliefert. Es befänden sich nur noch zu viele Ge¬
wehre in den Händen der Bevölkerung, dies sei aber
eine viel größere Gefahr für Deutschland selbst als
für seine Nachbarn. Deutschland könne
nicht mehr aggressiv sein . Die gegen¬
wärtige Regierung  in Deutschland sei auf¬
richtig  in dem Bestreben, die Friedensbedingun¬
gen auf das beste a u s z u f ü h r e n.

Die zweite Frage von großer Bedeutung sei die
Frage der Wiedergutmachung.  Deutschland
sei bereit gewesen, in Spa gewisse Vorschläge  zu
unterbreiten , wie es seinen Verpflichtungen nachzu¬
kommen gedenke. Er sei darüber sehr befrie¬
digt  gewesen, nicht wegen der Vorschläge an sich,
sondern weil sie ihm den Beweis geliefert hätten,
daß die deutschen Staatsmänner und Finanzleute
das Problem der Wiedergutmachung mit der Ab¬
sicht studieren, Mittel und Wege zu finden, wie
Deutschland seinen Verpflichtungen Nachkommen
kann. Diese Vorschläge würden nunmehr auf den
Konferenzen geprüft. Wenn man in allen  alli¬
ierten Ländern dem Rate derer folgen würde, deren
einziges Ziel es sei, die verwüsteten Gebiete wie¬
derherzustellen und nicht dem Rate derer, die ver¬
loren gegangene Reputationen wiederherstellen wol-
den, dann zweifle er nicht daran, daß man den
Frieden auf dem Wege finden würde, der zu einer
guten Verständigung führt.

Lloyd George sprach si chdann für den Frie¬
den mitRußland  aus , der ebenso notwen¬
dig sei.
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Dieses gute Zeugnis,  das der englische
Premierminister dem guten Willen der heutigen
Reichsregierung und damit dem deutschen Volke
vor aller Welt airsgestellt hat, hat für uns
insofern großen Wert,  als nunmehr den ewi¬
gen tendenziösen Anschuldigungen und Denunzia¬
tionen Pariser  Herkunft ein sta r ke r Damm
entgegengestellt wird, dessen Beweiskraft unerschüt¬
terlich ist. Darum wird man in Pans von dieser
Rede Lloyd Georges wenig erbaut sein.

Das Programm der
Völkerbundstagung.

Das Programm der Tagesordnung der Völ¬
kerbundsversammlung  in Genf umfaßt
u. a. folgende Punkte : 1. Wahl des Präsidiums.
2. Bericht über die Tätigkeit des Rates . 3. Zu-
sotzanträge zum Völkerbundsakte. 4. Vorscl/äge
der Regierung betreffend das Verhältnis zwischen
dem Rate und der Versammlung. 6. Schaffung
einer ständigen Organisation zur Bekämpfung des
Typhus . 6. Kontrolle des Mädchen- und Kinder-
hcgrdels. 7. Opiumhandel . 8. Gesuch Indiens
um Vertretung im Verwaltnngsrat des internatio¬
nalen Arbeitsamtes . 9. Entwurf über einen stän¬
digen internationalen Schiedsgerichtshos. 10. Das
Budget für 1920-21. 11. Verteilung der Kosten
12. Zulassung von Staaten , die nicht im Anner des
Völkerbundpaktes figurieren. 13. Abrüstungen.

Danzig unterzeichnet.
Danzig , 11. Nov. Die Danziger Delegation in

Paris hat vorgestern abend 614 Uhr, wie den Dan-
stger Neuest. Nachr. aus Paris bettchtet wird, im
Pariser Außenministerium am Quai dOrsey die
Konvention , sowie ein Zusatzprotokoll, das Danzig
für die im Artikel 108 des Friedensvertrags ge¬
nannten Angelegenheiten das Recht gibt, ohne Zwi-
ichenvertretimg Polens direkt mit den Beauftrag¬
ten des Völkerbundes bezw. der Hauptmächte zu
verhandeln und diese Angelegenheiten zu regeln,
und hierauf die Proklamationsurkunde Danzigs
zur freien Stadt unterzeichnet.  Diese letztere
Urkunde umfaßt vier Artikel. Sie setzt noch einmal
auseinander , welche Grenzen das Danziger Gebiet
umfassen, sie erklärt Danzig zur freien Stadt
mit dem Bemerken, daß diese Konstituierung am
16. November in Kraft tritt.

Alle diese Unterzeichnungen wurden nur von der
Danziger Delegation vorgenommen. Die Polen
haben noch nicht unterzeichnet.  Nach
vollzogener Unterzeichnung richtete Laroche einige
Worte der Begrüßung für die freie Stadt Danzig
an ihre Delegierten , worauf die Zeremonie beendet
war.

Die Rriegsentschädigung.
Die sozialistische „Humanite " schreibt zur W i e-

dergutmachungsfrage:  Es handelt sich
jetzt danim , zu wissen, ob man den Vertrag von
Versailles revidiert . Diese Revision, die England
und auch Italien anempfehlen , sei u n v e r m e i d -
l ich, denn der Akt sei gegen jede Ausführungs¬
möglichkeit abgefaßt wo"den und nehme sich genau
so aus , als ob sein? Urheber das allgemeine Elend
noch hätten verschärfen wollen. Nur die französische
Regierung hülle sich noch in phrasenhafte
Ohnmacht.

Die Genfer Aonfeeenz und
Oberschlefien.

Genf, ?. Nov. Der „Lyoner Nouvelliste" ver¬
öffentlicht eine Pariser Meldung , in der es heißt,
die e n g l i >che Regierung  habe darauf hi.r-
gewiesen, daß das Urteil über die Zahlungsfähig-
frit Deutschlands von dem Ausfall der Volksab¬
stimmung in £ t><• - 5(6 I e »en abhänge, daß ggo
die Gen 'er Konierenz erst na->- dieser Abstimmung
in der Lage sein werde, die Leistungsfähigkeit
Deutschlands zu beurteilen . Die französisch?
Regierung habe es jedoch a b g e l e h n t, die Gen¬
fer Konferenz solange hinauszuschieben, und im
Einvernehmen mit Polen eine Beschleunigung der
Abstimmung rn Oberschlesien empfohlen. Das
„Journal des Tebats " glaubt versichern zu können,
daß die Abstimmung in Oberschlesien im Januar
vorgenommen werden soll, sodaß die Genfer Kon¬
ferenz spätestens Mitte Februar zusammentreten
könne.

Amerikas Absperrung gegen
Einwanderer.

Washington , 10. Nov . Für die Tagung des
Kongresses im Dezember wird vom Einwande¬
rungskomitee ein Gesetzentwurf  vorbereitet,
durch den dis Vereinigten Staaten sich für mehrere
Jahre der Einwanderung verschließen.
In der Begründung wird ansgeführt , daß die Ver¬
einigten Staaten schon jetzt von billigen europäi¬
schen Arbeitskräften überflutet sind und daß die
Arbeitslosigkeit in einer für das Geschästsleben be¬
ängstigenden Weise anwächst. Falls die Zuwande¬
rung nicht unterbunden wird , so würde man den
sozialen Frieden des Landes aufs Spiel setzen. Das
Gesetz soll mit Beschleunigung durchgedrückt
werden.

Die Adria -Aonferenz.
Rom , 9. Nov . Die Konferenz der italienischen

und sngoslawiŝ -'n Delegierten begann gestern in
Santa Margberita bei Rapallo . Der Außenmini¬
ster Graf Sforza legte den italienischen Standpunkt
dar , worauf der jugoflawische Delegierte Trum-
bitsch antwortete.

Die amerikanischen Truppen im Rheinland.
Washington , 9. Nov . Das Kriegsdepartement

erklärt , daß die deutscherseits im Reichstage vorge¬
brachten Bei^ werden (von Abg. Dr . Bell) gegen
die Haltung der amerikanischen Truvven im deut¬
schen besetzten Gebiet unbegründet  seien.

Diese Art der Widerlegung ist zwar sehr ein¬
fach. aber wenig überzeugend . Dr . Bell wird seine
Beschwerden sicherlich im Einzelnen mit Beweisen
belegen können.

Die Anruhen in Irland.
Gewalttaten und Repressalien.

London, 8. Nov. In Irland scheint immer noch
keine Ruhe eintreten zu »vollen, die Attentate meh¬
ren sich von Tag zu Tag und die Angriffe auf
Soldaten und aus Polizisten nehmen gleichfalls täg¬
lich zu. Der gestrige Tag hat allein nicht weniger
als 21 Todesopfer  gefordett . In der Nähe
von Templemore wurde ein Polizeileutnant von be¬
waffneten Leuten überfallen und durch Revolver¬
schüsse niedergestreckt; daraufhin wurden vier
Einwohner,  unter ihnen die Brüder O'Brien,
wegen angeblicher Teilnabme an der Ermordnung
des Offiziers verbaftet : sie versuchten jedoch kurz
darauf von der Polizeiwache zu entfliehen und wur¬
den dabei von den Polizisten  einfach alle beide
auf der Stelle erschossen.  Als die Ermordung
des Offiziers bei der Triwve bekannt wurde, übten

Soldaten eine schreckliche Vergeltung, indem sie
eine Druckerei zerstörten und mehrere Häuser in
Brand steckten.

Eine Meldung aus Mnlingbe , die aber von offi-
zieller Sette noch nicht bestätigt wurde, besagt, daß
dort äm Donnerstag abend eine Abteilung von
Hilfspolizisten in einen Hiiiterhalt geriet, wobei
durch Schüsse 17 von ihnen getötet wurden und die

übrigen verletzt sind. In einer Vorstadt von Dub¬
lin wurden 3Zivilpersonenerschossen,  in
dem Augenblicke als sie an einer Plünderung eines
Antomobilhauses teilnahmen . In der Grafschaft
Longshire gerieten in einer Wirtschaft mehrere Sol¬
daten und Zivilisten miteinander in Streit , wobei
2 Soldaten getötet u. verschiedene Personen schwer
verletzt wurden. In der Nähe von Strandhall
wurde gleichfalls ein Soldat getötet und mehrere
verwundet.

Pans , 8. Nov. Nach einer Havasmeldung aus
Cork erklärte der neugewählte B ü r g e r m e i ste r
von Cork,  O 'Callaghan , der Kampf für die Unab¬
hängigkeit Irlands werde bis zum Tode des letzten
Republikaners weitergeführt.

Zum Aeichskanzlerbesuch in
Düsseldorf.

Düsseldorf, 10. Nov. Wie jetzt sesffteht, wer»
den Reichskanzler Fehrenbach  und Minister
Simons  am kommenden Sonntag vormittags
entweder in einer großen Versammlung im Stadt-
theckter oder im Apollotheater spreckien. Den Nach¬
mittag benutzt der Reichskanzler , um im Hause des
Oberbürgermeisters mit einer Reihe von führenden
Männern des öffentlichen Lcbens . Großindnsttiel-
lcn und Arbeiterführern , Fühlung zu nehmen. Am
Sonntagabend reisen beide Herren nach Köln
lveiter.

Eine vorläufige Steuer vom Grundbesitz.
Berlin , 10. Nov . Das preußische Finanzmini-

sternim hat einen G^ etzentwurf über die Erheb¬
ung einer vorläufigen Steuer vonr Grundbesitz
ausgearbeitet und dein preußischen Staatsministe¬
rium vorgelegt. Dieses hat am Montag über den
Entwurf beraten und ihn in der ausgea ,beiteten
Fassung gebilligt. Der Gesetzenttourf soll nun¬
mehr in der nächsten Zeit der Landesversammlung
zur Beschlußsafiung vorgelegt werden.
Gin Belgier über das Auhrgsbiet

Paris , 10. Nov. Nach Meldungen aus Brüssel
hat der Gewerkschaftler Mertens,  der mit der
Studienkommission der gewerkschaftlichen Inter»
nattonale das Ruhrgebiet bereiste, einem Redakteur
des sozialistischenParteiblattes Le Peuple u. a.
erklärt, er sei seit denr Kriege zum ersten Male
nach Deuffchland gereist und habe sich eine große
Zurückhaltung auferlegt , sei aber sofort von tief¬
stem  Mitleid  ergriffen worden . Die Ernäh¬
rung sei ganz ungenügend . Kindern wie Kran 'iin
fehle es an Milch. Die Tuberkulose verbreite sich
sehr stark und fordere viele Opfer . Wenn die Av-
beiter nicht bester ernährt würden , könnten sic auch
nicht mehr arbeiten . Die Not an Wäsche und Klei¬
dung sowie die Wohnungsnot seien bojammerns-
wert. Von einem Revancheaeist babe er nichts be-
mertt . Wohl aber habe die Bevölkerung des Ruhr¬
gebiets Anlaß zur Beunruhiaung wegen der Be-
setzungsgefahr . Die Besetzung würde
ein großer Fehler sein.

Deutsch-Gesterreich als Bitt¬
steller.

Ein Gesuch um Aufnahme in de« „Völkerbund ".
Wien, 10. Nov. Die Note Oesterreichs um Auf-

nähme in den Völkerbund wurde heute an den Ge¬
neralsekretär des Völkerbundes in Genf abgesandt,
nachdem der Hauplansschuß der Nationalversamm¬
lung sie genehmigt hatte.

Kleine Nachrichten.
Ausgewiesene deutsche Kolonisten.

München, 10. Nov . Von Genua her sind etwa
50 aus Deutschostafri« ausgewiesene Frauen und
Kinder in ziemlich erschöpftem Zustande hier einge-
troffen. Sie wollten, nachdem ihre Männer bereits
vorher ausgewiesen worden waren , ihre Farnien
weiterbewirtschasten, was ihnen aber von den Eng-
ländern nicht gestattet wurde.

Kölner Dombanlottcrie acnehmigt.
Berlin, 10. Nov. Die Preußischen Minister des

Innern und der Finanzen genehimgten eine Lot¬
terie zur Beschaffung der Mittel zürn »oeitercn
Ausbau des Kölner Domes , die der Kölner Dom-
bauverein beantragt hatte . Die Lotterie soll in
mehreren Serien , die erste im Jahre 1st21. gespielt
werden.

Kein Karneval am Rhein.
Koblenz, 10. Nov. Der Oberpräsident hat die

Regiernngspräsidenten ersucht. Anordnungen zu
treffen, um alle karnevalistischen Veranstaltungen
im nächsten Jahre zu verhindern , weil sie bei der
äußerst bedrängten politischen urrd wirttchafflichm
Lage in weitesten Kreilen der Bevölkerung Anstoß
erregen würden. Insbesondere sollen alle Tanz¬
lustbarkeiten aus Anlaß des Karnevals einge-
sckflünkt werden.

Die Verelendung des deutschen Volkes.
Gelegentlich einer Sitzung des Elternbeirates

in Hik'um wurde über die Wiedereinrichtung der
Badegelegenheit für die Schulkinder der Bürger¬
schule beraten. Ein Lehrer erklärte , daß viele

Kinder vom Baden Abstand nehmen würden , da sie
kein Hemd am LeDe haben und sich schämen, dies
beim Ausklekden zu offenbaren . Der Lebrer gab
Wester die Mitteiluna eines Arztes bekannt , nach
welcher er an einem einzigen Tage 25 Patienten
behandelt habe, von denen nicht einer ein Heistd
am Körper hatte!

Ein Eisenwalzwerk eingeaschert.
Das Eisenwalzwerk in Krompach bei Kaschau

ist, wie aus Prag gemeldet wird , durch einen
Brand gänzlich eingeäscbert worden . Der Schaden
beträgt 60 Millionen Kronen . Tie Arbeiterschaft
ward in anderen Unternehmungen beschäftigt
werden.



Eingreifen - er Reichsregierung
in den „wilden " Berliner

GlekL rizitätsslreik.
* Berlin , 10. Nov. Nachdem weder die rote

Berliner Stadtverwaltung noch die Preußische Re¬
gierung es vermocht hat, den schandbaren Zustän¬
den im Berliner Beleuchtungswesen ein Ende zu
machen, hat sich jetzt das Reich der Sache angenom¬
men und hat aus Grund des Artikels 48 der Reichs-
Verfassung heute folgende Verordnung des
Reichspräsidenten  erlassen:

Verordnung des Reichspräsidenten betr . die Still¬
legung von Betrieben,  welche die Bevölkerung
mit Gas , Wasser und Elektrizität  versorgen:

§ 1. Auf Grund des Artikels 43 Miatz 2 der Rerchs-
derfassung verordne ich gut  Wiederherstellung der öf¬
fentlichen Sicherheit für das Reichsgebiet folgendes:

In Betrieben , welche die Bevölkerung mit Gas,
Wasser und Elektrizität versorgen, sind Aussper¬
rungen und Arbeitsniederlegungen
(Streifs ) erst zulässig , wenn der zu¬
ständige Schlichtungsausschuh einen
Schiedsspruch gefällt hat und seit der Ver¬
kündung des Schiedsspruchs mindestens drei Tage ver¬
gangen sind.

Wer zu einer nach Absatz 1 unzulässigen Aussper¬
rung oder Arbeitsniederlegung auffordert oder zur
Durchführung eines solchen Streiks an Maschinen, An¬
lagen oder Einrichtungen Handlungen vornimmt , durch
die die ordnungsmäßige Fortführung des Werks un-
N-äglich gemacht ober1 erschwert wird, wird mit G e -
* »ngnis oder Geldstrafe bis  15 fWl „Ä &e-
f -wft . Ebenso wird bestraft, wer eine nach Absatz 1 un¬
zulässige Aussiperrung vornimmt.

8 2. Werden durch Aussperrung oder Arbeitsnieder¬
legung Betriebe der genannten Art ganz oder teilweise
stillgelegt, so ist der Reichsmini st er des In¬
nern berechtigt , Notstandsarbeiten und
Notstandsversorgung zu sichern  sowie alle
Berwaltungsmaßnabmen zu tretren , die zur Versor¬
gung der Bevölkerung oder zur Wetterführung des Be¬
triebes geeigi et sind, Hierzu gebört auch di« Herbei¬
führung der Befriedigung bererbticher Ansprüche der
Arbeitnehmer . Die durch derartige Anordnungen ent¬
stehenden Kosten fallen dem Betriebsunternehmer zur
Last.

8 3. Arbeiter , Angestellte und Beamte,, welche in
Beachtung der Bestimmung des K 1 die Arbeit in den
genannten Betrieben weherführen oder gemäß 8 2 an»
geordnete Notstands-rrbeiten oder Arbeiten zur Siche¬
rung der Notibo-ndsversorgung feisten, dürfen dieler-
haA' in keiner Weise wirtschaftlich benachteiligt werden.

Diese Verordnung tritt mit dem 10. Nov. in Kraft.
Berlin,  den 10. November 1030.

Der Reichsvräsident : gez. Ebert.
Der Reichskanzler: gez. Febrenbach.

Der Erlaß dieser Verordnung ist ein Zeichen der
ungewöhnliche" Zeit, der sie ihre Entstehung ver¬
dankt, ein " auch dafür , daß man früher solche
Zustände l War hielt und deshalb keinerlei
Vorkehrung ,en sie traf . Das Reich stand sol¬
chen Lagen völlig ungerüstet und hilflos gegenüber.
Selbst in den Tagen , da alles nach Föderalismus
schreit, war man sich der Möglichkeiten und ibrer
Folgen nicht bewußt geworden, die aus der ge¬
schwächten Zentralgewalt  erwachsen muß¬
ten, Solange Staat und Stadt ibren Pflichten
Nachkommen, so lange mag die Lähmung des
Reichsarmes nicht bemerkbar werden. Wenn aber
die Autonomie der Selbstverwaltungskörper ent-
wed->r nicht geiibt werden kann oder nicht geübt
werden will , dann kann das Reich unmöglich stille
sitzen und die Dinge laufen lassen. Bis freute aller¬
dings konnte das Reich nicht einmal die Tech¬
nische Notbilfe  in Gang setzen, weil der preu¬
ßische Minister S e v e r i n g sich vom Berliner
Magistrat batte beschwatzen lassen, die wilden Man-
ner des Radikalinski S n l t batten zitgesägt, daß sie
selbst sich der Notversoranng annebmen würden.
Als sich dann herausstellte. daß die Leute qelogen
hatten , wurde zwar die Notbilfe eingesetzt, aber viel
zu spät. Die Kessel waren inzwischen vollständig er¬
kaltet. Daneben batten die Streikenden die Werk-
zenae bis aus die kleinsten Teil ? entkernt und ver¬
steckt; auch barten sie einzelne Maschinenteile wea-
genommen, io daß die Wiederansnabme der Arbeit
auks äußerste erschwert war . Die Folgen dieser
Bubenstreiche und bekannt. Nicht aenug , daß das
öffentliche Leben einer Biertelmillionenstadt den
größten Zn ' uträglichkeiien ansgesetzt, daß der Ver¬
kehr labmgelegt daß die Arbeitsmäglichkeit van
Tausenden pnierbunden , daß die Stadt in Dunkel
gesetzt und der großstädtische Janhagel und das Ge¬
sindel zu seinem lichtscheuen Treiben geradezu be-
rausqefordert wurde, wurden auch die Kranken
rücksichtslos ituem Schicksal überlassen, und wurde
fchlics' lich das aan-e Reich zu all seinem Jammer in
neues Leid und neue Milliardenverluste gestürzt.
Tenn die furchtbaren Rückschläge, die unsre Valuta
in diesen paar Tagen erlitt , sind auf das Konto
dieses Berliner SLeikverbrechens zu setzen. Und
das Reich mußte zuseben, wie ein paar „Mosko-HHMÜ

? Unpolitische Zeitläufe.
(Nachdruck untersagt .) Berlin , 9. November.

Ach, der November!
Den Toten  zeigt der Novenrber ein besseres

Gesicht, als den Lebenden.  Es ist der Armen¬
stelen-Monat . in dem die Doransgegangenen liebe¬
volles Gedenken und hilfreiche Fürbitte finden.
Aber für uns , die noch im irdischen Jammertal
sitzen, ist er ein schauriger A r m e l e u t e - Monat,
der uns das ganze Elend reckt bitter fühlen läßt.

Als wir den araulanien Waffenstillstand am
11. November 1918 unterzeichnen mußten, wurde
die deutsche Natron in ein riesiges Amnenhans go-
sperrt , angewiesen, auf kärgliche Bettelsuppe und
reichliche Grobheit . Darin Hausen wir auch heute
noch mit Heulen und Zähmklappern.

Der Friedensvertrag , so hofften wir damals,
werde doch die Kette des „Waffenstillstandes" et-
fr.0? «^ ern. Wir rechneten ja auf Wilson und seine
tls ^ ""kte ". Ach, die berühmten Punkte ver¬
schwanden wie Schaumblasen auf der Suppe , und
der Großsprecher Wilson verschwand ebenfalls ."

!° r;rbcn  auf ", dachten wir ber
Abschluß des Waffenstillstandes. E« gibt auch ein
Unblutiges Morden . Not und Kummer zerrütten
sortgescht die Leiber und die Seelen : Kinder und
Erwachsene siechen und sterben massenhaft dahin
Die Opfer des grausamen „Friedens " sind auch
Opfer des Krieges.

Das dicke Ende  kommt allemal hintennach.
So ging es auch bei der Revolution  im Ni>
vember 1918. Der erste Tag des Umsturzes ver¬
lief ja auffallend glatt . Als am Abend die Autos
mit - den republikanischen Triumphrednern durch
die Straßen fuhren , wollte mancher schon ein
Danklied singen für den gnädigen Uebergang von
der alten Ordnung in eine neue Ordnung . Wie
der Fuhrmann , der am Rande, eines Abgrundes
glücklich vorbeigckommen »st. Er hofft nrrn in

wirer" unter Führung eines vom Staatsanwalt
wegen Schiebung von Arbeiterkleidung verfolgten
swien eme ganze Stadt einfach auf den Kopf
stellten.

Die neue Verordnung räumt mit diesen unbalt-
btfeii Zuständen cländlich auf, sie stellt zunächst die
Uülden Streiks unter einen Strafparagrapben und
gibt eine straff eckttichc. Handhabe für Eingriffe in
Maschinen und Anlagen ; außerdem überträgt sie
einer 3' eichsstelle die Aufgaben, die von den eigent¬
lichen Beauftragten nicht erfüllt werden oder nicht
erfüllt werden können.

Es muß nanilich festgestellt werden, daß der neue
sozialistiigie Magistrat Großberlins diesem wilden
Streik der Berliner Elektrizitätsarbeiter einfach
hilstos geaenübcrstand. Er lehnte nur die Riesen-
niebriorderuna der Arbeiter von 300 Millionen
Mack ab. Das war ungefähr seine ganze Tätigkeit
in der schinierigen und heiklen Angelegenheit,s Ja
der Magistrat ist noch nicht einmal richtig konsti-
tniert worden. Tie Elektrizitätswerke aber sind

jV'!* c*tr*
fen der Regierung erschwert war . An zweiter Stelle
bietet die neue Verordnung die Möglichkeit, daß die
Reichsreaieruna durch das Reichsministerfum des
Innern alle Verwaltungsmaßnahmen trüft und
selbst 9i tstandsarbeiten und Nofffandsversorgung
sichert, wenn Staat und Stadt lässig sind. Diese
Maßnahme ist vielleicht noch wichtiger als die
Sttasbest mmung , und sie ist um deswillen befan-
ders zu begrüßen, weil di? Ausführung von Rät¬
st ' "da,ubesten und das Einsetzen der Technischen
Rrtbil ' e nicht mebr an die Zustimmung ei^er sozia¬
listischen oder kommunistischen Stadtverwaltung ge¬
bunden ist.

Betender? erfreulich ist. daß auch die v reu¬
st»sche Regierung mit dem Vorgeben
den w e i ch? 7-e a i ? r u n a einverstanden  ist,
daß sie an allen Beratunan teilaenomn' en und alle
Maß nahmen ssix erto''dersich und wünschenswert er-
kß,rt bat . Allen rechtschaffenen Bürgern wird diestr
krastvolle Anlauf des Retchsneaiments als ein anteA
Banz eichen aesten Holtenslich bleibt die Reichs»
rcgierung nun auch stark, und hosfintfich bleibt Nar
asten Dinaen ietzt auch die vrenßilche Regierung mit
WlTuftct TW hp?

Gewalttaten der Streikenden.
Berlin , 10. Nov. Zu groben Ausschrei¬

tungen  seitens Arbeitsloser und streikender
Straßenbahner kam es heute vormittag gegen 11
Uhr auf dem Grundstück der Maschinenfabrik Lud¬
wig Löwe u. Co. Die Firma besitzt eine eigene
Kraftzentrale und ist daher imstande, ihren Betrieb
in vollem Umfange aufrecht zu erhalten. Die Ar¬
beitslosen und die streikenden Straßenbahner dran¬
gen in die Krastzentrale ein und forderten die Hei¬
zer zum sofortigen Eintritt in den Streik auf. Als
diese sich weigerten, wurde von den Arbeitslosen die
Feuerung  aus den Kesseln der Kraftzentrale
herausgeworfen  und dadurch die gesamte
Anlage zum Stillstand gebracht, lieber 3000 Ar¬
beiter sind dadurch gewaltsam gezwungen worden,
ihre Arbeit zu unterbrechen. Auf dem Fabrikhofe
kam es zu lebhaften Auseinandersetzungen zwischen
den Arbeitern der Fabrik und den Arbeitslosen.
Ein großes Aufgebot von Sicherheitspolizisten, die
auf Automobilen nach der Fabrik gebracht wurden,
verbuchte das Grundstück von denDemonstranten zu
räumen.

Die Schulfrage.

DeutlrManv.

* Tie Sozialisierungskommission zur Sozialisie-
rung . Die Sozialisierungskommission hat, wie ge¬
meldet wird, den im Reichsministerium des Innern
ausgearbeiteten „Entlvurf eines Gesetzes über die
Kommunalisierung von Wirtschaftsbetrieben" be¬
raten . Sie ist der Meinung , daß der Entwurf des
Reichsministeriums die Kommunalisierung nicht in
dem gebotenen Maße ermögliche, und hat in An¬
lehnung an seinen Wortlaut einen Gegenentwurf
ausgearbeitet . Die Sozialisierungskommission ver¬
tritt den Standpunkt : Die Kommunalisierung ist
Sache der Kommunen. Sie will nicht verkennen,
daß Mißgriffe und Mißerfolge einzelner Gemein¬
den leicht möglich seien. Aber sie hält den Ausweg,
den die Regierung vorschlägt, — kleine Freiliste,
starke Einwirkung der Verwaltungsgerichte — für
unzweckmäßig. Ueberdies sei z. B. die Frage , ob
die Lebensmittelversorgung kommunalisiert werden
darf, von so grundsätzlicher Bedeutung, daß sie nach
Meinung der Sozialisierungskommission durch Ge¬
setz und nicht durch die Reichsregierung entschieden
werden solle. Für Einzelentscheidungen außerhalb
der Freiliste wünscht die Sozialisierungskommission
die Landesregierung eingeschaltet zu seben, da nur
diese über die geeigneten Organe zur Prüfung der
gemeindlichen Kommunalisierungsanträge ver¬
fügten.

Sicherheit zu sein; aber bald kommt er an eine
andere abschüssige Stelle ; bald gähnt ihm ein
neuer Abgrund entgegen. Hier strauchelt ein
Pferd , dort bricht ein Rad ; er kommt aus der
Todesangst nicht heraus.

Zwei Jahre lang quälen wir uns schon ab, um
in die „neue Ordnung " etwas wirkliche Ordnung
zu bringen . Ist es gelungen? Rein . Wird es
noch gelingen? Kein Prophet kann es verbürgen.

Dieser leidige November bringt keinen köstlicher.
Frühlingshauch mit sich. Manchmal führt sich der
November mit einem voreiligen Frost ein, wie in
diesem Jahr ; manchnral tritt er milde aus. als
wenn er ganz sacht die Natur in seinen sanften
Schlaf einhüllen wollte. Wer so oder so, er ist
nichts arrderes als die Einleitung zum Winter,
Tie harten Tage folgen noch: die dunklen Tage,
die naßkalten Tage , die schneidenden Eistage.

Bis Weihnachten sitzen wir noch ans dem a b -
st e i g e n d e n Ast. Erst zu Weihnachten erreichen
wir den Tiefpunkt des Jahres . Gilt das nur für
unser Sonnenjahr ? Oder auch für unser Schick¬
salsjahr?

Wie schön sind die Füße der Boten, die den
Frieden  verkünden ! So steht geschrieben. Darf
man sich diesen angenehmen Boten anschließen?
Darf man der gequälten Welt Frieden und Früh¬
ling und Freude verkünden? Wer gelvissenhaft ist,
weckt keine voreiligen Erlvartungen . Denn es ist
noch nicht ausgemacht, ob wir schon den bittern
Kelch geleert haben, den uns die Vorsehuna zur
Strafe und zur Heilung bestimmt hat . Die Mög¬
lichkeit besteht, daß es zunächst noch schlimmer wei¬
den kann.
. „ ^ stüchlich gibt es ja Völker, denen es noch
stmechter geht als uns , obschon das sehr viel sagen

Das R eichmini st erium des Innern
teilt durch das Wolsbüro mit : Die von mehreren
r a-tsj .eli nüen Blättern gebrachte Mitteilung daß
die Reichsregierung zur Zeit über den Entwurf ei¬
nes Gesetzes  über Bekenntnis -, Weltliche- und
Gemein b̂asts -Sck'ulen mit katbolstcken Kreisen eif-
r; ~ verhandele, dagegen die evangelischen Kreise ver¬
nachlässige, ist dur ^aus unzutreffend, lieber den
Entwurf wird zur Zeit nur mit den Unter¬
richtsverwaltungen der Länder  verhan¬
delt.
Merkwürdiges aus dem preußischen Unterrichts¬

ministerium.
Elberfeld, 9. Nov. Der hiestae Lehrer Rüben¬

strunk, ein eifriger Förderer der freireligiösen
Schulgemeinden, ist, wie wir hören, durch Erlaß
des Ministers Hönisch auf seinen Antrag hin beur¬
laubt worden zum Zwecke der .Propaganda für die
freireligiösen Schnsdetnitafion im Snargcbiet . D -e
bieu— Schuldevutation bat es abaelebnt, dem Leb-
rer für die Zeit der Beurlaubung sein Gestalt wei-
terzuzablen. Das finden wir ganz in der Ordnung.
Interessant wäre es nur zu erfahren, ob es auf
Wabrbeit beruht, daß der Minister auf ein erneu¬
tes Gestich hin dem Lebrer eine beträchtliche Summe
als Unterstützung überwiesen bat . Weitere Fragen:
Glaubt der Minister, daß durch eine derartige Pro-
naanrha d̂ r Erhaltung des iDeuffchfiinr? in, Saar,
gebiet gedient werde? Würde der Minister mich
einen Lehrer beurlauben zur Provaganda für die
konfessionelle Schule und diesem Lebrer auch eine
Unterstützung zuwenden? (Köln. Volksztg.)

NroVinzieUss.
) :( Lindcnholzhanscn, 11. Nov. Die Eheleute

Äosrt M e l l m e r und Frau Katharina geb. Jung,
begeben am Mittwoch den 17. November ihre Sil¬
berne Hochzeit.

) !( Lffheim , 11. Nov. In der in der vorigen Woche
im Sealbau Weimer dahier abg-ehaltenen freiwilligen
Versteigerung der aufgelösten Fideikommis des Barons
Dunyern -Dehrn wurden recht ansehnliche Preise er¬
zielt . Für den etwa 17 Morgen grossen Besitz (Aecker
und Wiesen) wurden 119 000 M erzielt , also für dM
Morgen ein Durckiichnittspreis von etwa 7000 Ji. Für
einen Acker (50 Ruten ) timrden 9500 Ji  erzielt.

) ?( Niederhadamar , 11. Nov. Das schöne Fest
der Silbernen Hochzeit feiern die Ebeleute Joh.
Führer und Frau Katharina geb. Müller.

sd. Aus dem Westerwald, 11. Nov. In zahlrei¬
chen Dörfern des Westerwaldes und des Siegener
Landes werden seit einigen Wochen viele falsche 50
Mark-Scheine der neuesten Ausgabe vom 24. Juli
m den Verkehr gebracht. Man neigt zu der An¬
nahme, daß sich im Siegener Lande eine Falsch¬
scheinfabrik befindet, von der die Scheine systema»
fisch vertrieben werden.

ld. Büdingen , 11. Nov. Aus der Stockmühle bei
Eichelsdors wurden in einer der letzten Nächte zwei
schwere Schweine aus dem Stall gestohlen und im
Hofe der Möble abgeschlachtet.

Fc. Schierstein, 11. Nov. Nächtlicherweile drangen in
den Hof des Direktors Garbier Diebe ein und stahlen
nicht weniger als 22 Hühner aus dem Stalle.

Fc. Wiesbaden , 11. Nov. Am 25. Sept . d. I . kam
der Geslügelhändler Otto Sasse von hier hoch zu Stahl¬
ross bepackt mit Geflügel aus dem Rücken die Chaussee
von der Eisernen Hand herunter , als plötzlich an der
zweiten Kurve, in in« eine Schneise läuft , der Schmied
Jak . Ganzhorn  von hier mit einem mit Stangen
beladenen Handkarren herauskam und die Chaussee
überqueren wollte. Sasse rannte hierbei mit seinem
Rad ein Kind des Ganzhorn um und verletzte es . G.
geriet darüber in solche Erregung ,datz er einen Schlag»
ansall erlitt , dem er knrz darauf erlag . Wegen sahr-
lässigLr Tötung hatte sich deshalb -der Geflügelhänd-
ler vor dem Schöffengericht zu verantworten . Dasselbe
sprach ihn aber von Strafe und Kosten frei, weil ihm
ein Verschulden an dem tätlichen Ausgang des Zusanr-
menstvhes nicht nachgewiesen werden konnte, da er den
Ganzhorn ja nicht ungefähren hatte.

Fc. Wiesbaden , 11. Nov. Der vom 54. Kommunal-
landtag des Reg.-Bez. Wiesbaden zum Vorsitzenden des
Landesausschnsses gewählte Kommunallandtagsabge¬
ordnete Bürgermeister Travers -Wiesbaden wird am
11. Nov. von dem Oberpräsidialrat Dy es - Kassel in
Vertretung des verhinderten Oberpräsidenten der Pro¬
vinz Hessen-Nassau Dr . Schwander-Kassel während der
Sitzung des Landesaukschusses in sein Amt eiirgesührt,
sowie die neugenvählten Mitglieder des Landcsausschus-
ses. Rach Erledigung der Tagesordnung , die noch in
Anwesenheit des LaNdeShaig)tmann Krekel sich abwik-
kelt, tritt dieser von den Dienstgeschästen endgültig zu¬
rück und der seitherige Frankfurter Stadtrat Dr . Woell
wird von Oberpräsidialrat Dyes als Landeshaupttnann
in Nassau verpflichtet. Am Nachmittag findet im Kur¬
haus ein Abschieds essen zu Ehren des in den Ruhe¬
stand getretenen Landeshauptmann Krekel statt.

fd. Flörsheim , 11. Nov. Einem hiesigen Bür-
ger war ein wertvoller Hund zugelaufen. Damit

will.

Sehen wir uns die deutschen Brüder . in
Oesterreich  an . Der grausame Waffenstnl-
stand. der noch ffrausainereFriedenSvertva«. dieNot

die Teuerung und Sterblichkeit , die ganze Rat-
und Hilflosigkeit übertreffen dort noch unsere
Heimsuchungen.

Und >vas die Folgen der soziälen! Revo-lufion
anceht , so mödjten hundert Millionen Russen
gerne mit uns tauschen. Dort ist feiner seines
Eigentums , teurer Freiheit , feines Lebens sicher.
Dort wird nicht bloß d. unblutige , sondern auch der
vlutige Mnstenmrrd betrieben. Aus den Mitfeii-
lungen , di? imfere „unabhängigen " Forschnnigs-
rei 'enden jüngst nmclsten, haben wir ersehen, daß
Rußland wahchasfig ein« Hölle  geworden ist,
während TeutMand nur im Fe -gefeuer sitzt.

Ist denn das iibenhanpt ein Trost , wenn man
sichr, daß es anderen Leuten noch schtochiter ergeht?
Ein Trost ist r nicht, aber eine Aufklärung . Wir
lernen aus dem Anblick, daß die Erde wirklich ein
Jam 'mertal und der Mensch zum Leiden berufen ist.
Wir fernen darauf daß wir uns nicht beklagen
dürfen , wenm uns auch Tränen u. Seufzer ausge-
preßt werden. Wir lernen ferner daraus , daß g»
duldiges Aushvrren und Durchhalton zur Men-
schrnpslicht gehört : vor allem!zur Pflicht eines recht-
schasfenen Christen , der an Got̂tes Vorsehung und
an ein besseres Jenseits gllaubt.

Dei November mit seiner Kälte , seinem Nebel,
'einen Schrecken ist vom Standpunkt der Leben¬
den  ein sanier Monat . Wer er wird gemildert,
wenn wir das Gedächtnis der Toten  reckt gründ¬
lich und ĥerzlich begehen. Auf dem Fviedchos kann
nian die Feierabendstiinmillng ho lew Wie sie so
s-mfi ruhen , die Vorausg "gangenen , und unaestört
vom Getümmel der Erdenwekt der Auferstehung
und der ewigen Seligkeit entgegenschlumiinernl
Alle? das . was uns Lebende in so schlvere Sorge.
Angst Not und sogar Verzweiflung stürzt, ist für
die Abgesch ebenen ganz nebmsächtich geworden.
Das waren ia inr Licht« der Ewigfeit nur klein-
l' be Zintchnnsöll« eines Augenblicks. Ob die vor¬
übergehende Prü ' uno für die einen, etwas schärfer
ausgefallen ist wie für die anderen , was macht das

der Besitzer seinen Hund wieder erhalten sollte, er,
ließ der Mann in den Zeitungen eine Anzeige. Ter
Erfolg war überraschend groß. Sticht weniger alz
21 Hundeliebhaber kamen, die alle glaubten, aus
billige Weise zu einem Hund kommen zu können.
Sie kamen aber an den.Unrichtigen. Der Hüter des
Hundes ließ den Hund nicht sehen, verlangte aber
dafür von jedem eine genaue „persönliche Beschrei-
bung des Hundes ". Das konnte keiner, nur der
22., der aus dem Nachbarort Hochheim kam, war
in der Lage, den Hund genau beschreiben zu können;
und ihm gehörte der Hund.

Fc. Auö dem Untertaunus , 11. Nov. Nachdem bfa
ZwvngSirmung der Metzger für den diesseitigen Bezirk
die Genehmigung erlangte , ivurde nunmehr der Im-
nungsvorstand gewählt und zwar zum Obermeister,dex
Mchgermeister Bange -Langenschwalvach, zu Vorstands.
Mitgliedern die Metzgermeister Hch. Roos -Jdvein , Karl
OhlemachwĉWörsdorf , Sally Kahn-Bleidenstadt und I.
Straßburger -Lang-enschwalbach.

mc. Höchst, 11. Nov. Fuhr da dieser Tage ein Auto¬
mobil in flottem Tempo durch die Strassen des nahen
Hattersheim und der gute Lenker merkte nicht, dass
durch irgend einen Zufall zwei Schokoladenkisten auf.
gegangen waren und ihren süssen Inhalt freigiebig auf
die Strassen ergossen. Jung und Alt strömte herbei„
um den Segen einzuhamsen , denn so etwas gibt es
nicht alle Tage . Erst hinter dem Dorfe merkte der,
Führer das Unglück. Mit ^Hilfe der Polizei gelaug xz
ihm, das kostbare Gut teflweise wieder zu sammeln, ein
grosser Teil aber war schon den Weg alles Irdischen
gegangen. Der Schaden beträgt 2—3000 M.

fd. Frankfurt , 11. Nov. Ter bekannte Flugzeug,
fabrikant und jetzige Staatssekretär August Euler
wurde von der Techn. Hochschule in Braunschweig
zum Ehrendoktor ernannt.

fd. Frankfurt , 11. Nov. Der städfische Haupt-
ausschuß bewilligte den gegen das Vorjahr um
1 300 000 M geringeren Zuschuß an die neue The¬
ater-Aktiengesellschaft in Höhe von 5600 000 JH
unter der besonderen Betonung , daß dieser Betrag
auf keinen Fall überschritten werden darf. Außer-
dem wird die Vorlegung eines besonderen Ein-
schränkungsprog'ramm's gefordert. — Der Schul-
ausschuß nahm einen Antrag an, wonach die Stadt¬
verordnetenversammlung Einspruch dagegen erhebt,
daß der Magistrat Schulgelderhöhungen vornahm
und die erhöhten Schulgelder einzieht, ohne vorher
die Zustimmung der Stadtverordnetenversammlung
eingeholt zu haben. Vom 1. April 1921 ab ist eine
Staffelung der Schulgeldsütze nach dem Einkommen
der Eltern für Mittel - und höhere Schulen in Aus¬
sicht genommen.

fd. Marburg , 11. Nov. In Ippinghausen wurde
eine alleinstehende Frau in ihrem Schlafzimmer
von zwei maskierten Männern überfallen, die ihr
ein Tuch in den Mund steckten. Der Frau gelang
es jedoch, sich frei zu machen und um Hilfe zu
schreien. Die Räuber entkamen unerkannt.

pb. Marburg , 10. Nov. Auch hier soll in nächster
Zeit eine Onäkersveisung eingerichtet werden für
vorerst 600 Personen . Von den 1000—1200 als
unterernährt festaestellten Schulkindern können nur
450 dieser Vergünstigung teilhastig werden. Außer¬
dem werden 70 Mütter und 60—80 vorschulpflich-
fige Kinder zur Sveistmq zuaelassen.

' pb. Marburg , 10. Nov. In diesem Wmter-'
Wiefter sind an der hiesigen Universität 2606 Stu -^
dierende immafiikuliert , darunter 336 Frauen , die'
sich folgender Maßen auf die einzelnen Fakultäten'
verteilen : Theologen : 186 Herren , 8 Frauen , Inn-
sten 443 Herren , 11 Frauen , Mediziner 789 Herren. .
60 Frauen , Philologen 858 Herren, 267 Frauen .;
Diese Zahlen zeigen eine Fostsetzung der im vor--
jährigen Winterhalbjahr begonnenen Rückwärtsbe-
wegung der Zahl der Sfi '.dierenden, eine Erschei-;
nung , die sich an allen Universitäten feststellen läßt.
So betrug die Zabl der Studierenden im Winter-
semester 1919-20 3376. darunter 344 Frauen , Som¬
mersemester 1920 3207, darunter 410 Frauen.

fd. Stockhcim (Oberh.), 11. Nov. Vier Rei-
sende,  die von Stockheim nach Gedern reisen
wollten, wurden auf dem hiesigen Bahnhof von drei
Landjägern verhaftet und dem Amtsgerichtsgefäng¬
nis zugeführt. Später wurden die Leute, die nur
wenig Geld, dafür aber Einbrecherwerk¬
zeuge  und Waffen bei sich führten , nach Gießen
überführt . Es handelt sich nach Angabe der Be¬
hörde um vier aus Frankstirt stammende Personen,
die besonders die Güterschuppen der Eisenbahn-
stafionen berauben wollten. — Einige Reisende, die
wegen einer Zngverspätung auf dem hiesigen Bahn«
Hof gegen die Bahnbeamten vorgingen und diese
tätlich angriffen , wurden gleichfalls sestgenommen.
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Lokales.
Limburg , 12. November.

— Kathol . Gesellenverein.  Am Sonm
tag, den 14. und Dienstag den 16. November»
abends 8 Uhr gelangt im großen Saale des Ge¬
sellenhauses das beliebte Lokalstück „Herr Ham-
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aus ? Es wird jo alles wieder gut gemacht, alles ;
wied»? ausgeglichen, allss belohnt , wenn der Le-M
bende nur seine Pflicht und Schrstdiigfeit getan hat» :
jo gut er es kennte.

So dient der illovember als Allerieeienmorwt
zur Beruhigung des Gemüts , da er uns die aust- ;
gleichende Gerechtigkeit zum Bowußfisin bringt, -
den reichen Lohn des treuen Aushaltens vor Aua>B
führt . Und sollt? auf Erden alles drunter und brin--
ber gehe" , wir halten doch den 5tops hoch und blicke»
auf zu lenen Höhen, wo die © eiteren uns zur Selig"
fett er ) orten . Empor die Herzen, heißt es im
dumpfen st'alember . -

Und auf den Allers«Äeni-Mvnat folgt der
Christ - Monat mit der frohen Botschaft: der
Heiland ist geboren, der Retter ist da ! Das KriV" ^
penfist gibt uns die Gewähr , daß der liebe
anch das Diesseits  nicht vergessen und w
verlassen hat, wenn es auch ein Tal des Leid»
und der Buße ist. Der Erlöser selbst ist von Him¬
mel zur Erde herabgestiegen, um die Lasten un«
Leiden der Erdenpilger zu tosten. Ja , nicht bloß J
zu testen, sondern um mehr  zu leiden, als de»
Adn ms lindern auch in den schwersten Zeiten zna«
mutet wird . Mußte nicht Christus also leiden, »m
in seine Herrlichkeit einzirgeheu? Wollen wir am
dis Glückseligkeit Anspruch mackien, ohne den K«M |
der Erdennot geleert zu haben? , ^

Durch halten  ist das Gebot für Zeit nn»
Ewigkeit. Und zwar Durchhälten in pflichttreuer
Tätigkeit . Nicht mit den Händen im Schoß?, g
dern in n ackerem Ringen und Streben , in >oockeîr
Arbeit für das eigene Wohl, für die Familie , p»
das Vaterland , für die menschliche Gesellschaft J
für die kvms. finde Kirche Gottes auf Erden . .

Wer hier seine Pfäckst tut , den kann rrremano
und nichts verderben, weder «in SchmachfrwdK« /
noch ein Umsturz, weder Hunger noch Tod. Denn
sein Heil jst ihm gesichert auf teuer Höhe, an yr
liebet meisichliche Torheit noch höllische Teufiu » j
hstar .reickxm können. - >
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|, „ «iann tm Erlwagen " zur Aufführung.
Die Nöllen liegen auch diesmal wieder in den Hän-
den älterer Spieler , die bei den letzten Aufführun-
gen reichen Beifall geerntet haben. Karten einschl.
Steuer 3. Ji  und 2 Ji. (Siehe Anzeige.)

— Die Handelskammer  zu Liniburg (L.)
hält an, Montag , den 15. November ds, Js ., nach¬
mittags 21« Uhr im Hotel „Preußischer Hof" zu
Limburg eine Vollversammlring mit folgender Ta-
gesordnung ab: 1) Vereidigung eines Bllcher-
revisors, 2) Geschäftsbericht, 3) Anberaumung der
Ergänzungs- und Ersatzwahlen, 4) Ernennung der
Wahlkommissareund Stellvertreter , 5) Erhöhung
der Dispacheurgebühren, 6) Eisenbahnsachen, 7)
Postverkehr, 8) Sonstiges.

0 ^ Gastspiel des Süddeutschen O p e-
^etten  t h e a t er  s . Mittivoch abend ging die
lustige Operette „Ein Walzertranm"  von
Felir Dörmann und" Leopold Jakobsohn auf der
Bühne der hiesigen Turnhalle in Szene . Tie
humorvolle Handlung sowie die ansprechende Musik
fanden bei dem recht zahlreich erschienenen Publi
kum viel Aiiklang und freundlichen Beifall . Das
Spiel der Truppe war auch sehr gewandt und
routiniert : besonders gefiel Fräulein Lu Einsiedel
jn ihrer Rolle als Franzi Steingrnber . die Din
gentin der Damenkapelle, und nicht minder Kan
Lessa als Joachim XIII , regierender Fürst ooii
Fsausenthurn, eine urkomische Figur . Das ganze
Orchester des „Walzertraums " bestand Umstände
halber leider aus Einem Klavier,  das Kapell
Meister Hans Landwich übrigens recht künstlerisch
bediente. Tie in der Operette austauchende Wie¬
ner Damenkapelle verfügte über 2 Geigen und
eine dicke Trommel , ivelch letztere von der Tichi
gellenfifi famos bearbeitet wurde.

KirMiches.
Bayrische Kollekte für ein Nunziatnrgebäude.

t München, 10. Nov. Die bayrische Bischöfe be¬
schlossen in Freising, zur Erhebung eines außer
ordentlichen Peterspfennig  aufzufor¬
dern, der für den Bau eines eignen Nunzia
turgebäudes in München  bestimmt ist. Die
Münchner Nunziatur sei die einzige, die sich mit ei-
ner durchaus unzureichenden Mietwohnung be¬
gnügen müsse.

Einzelheiten aus öer deutschen
Pilger -Audienz.

Der Hl. Vater segnet die katholischen
Jünglingsvereine Deutschlands.

Als P a v st Benedikt XV. ln der Audienz, die
«r den deutschen. Pilgern gewährt.- te, seine Ansprache
vollendet und den Segen erteilt hatte , begab er sich
,n Begleitung des Herrn, Erzbischofs Schulte von Köln
und der Mitglieder des römischen Lokalkomitees unter
die Pilger , reichte einem jeden die Hand zum Kusse
und hatte für viele aufmunternde freundliche Worte.
11. a.  stellte der Herr Erzbisckwf Benedikt XV . den Ver¬
bandsvorsitzenden der ka t ho l. Jünglingsver-
«inigungen Deutschlands  vor , den Herrn
Moste r t s-Düsseldorf. Jn einer kurzen italienischen
Ansprache brachte dieser dem Hl. Vater die Gefühle
kindlicher Liebe und Verehrung zum Ausdruck, welche
die 3600 Jugendpräsides  und die 350 000 Mit¬
glieder des Verbandes zum Hl. Vater beseelten, und
dankte ihm für die vielen Beweise väterlicher Kriegs¬
fürsorge, die auch zahlreichen Verbandsmitgliedern zu¬
teil geworden sei. Der Hl. Vater erwiderte , wie sehr
cs ihn freue zu hören, daß in Deutschland so viele
Priester sich der Sorge für die Jugend mit Eifer und
Ei-salg widmen, und daß der Verband so viele treue
kathol. Mitglieder habe. Die Jugend sei unsere Ge¬
genwart und Zukunfl ; eine vom Christentum durch¬
drungene Jugend die einzige Rettung  aus den
schweren Nöten der Zeit . Mit besonderer Freu¬
ds und aus ganzem Herzen segne er die
fathol . Jugend Deutschlands,  besonders den
großen Jugend verband , desien Leiter und
seine Mitarbeiter , alle Präsides und
tzedes einzelne Mitglied mit seinerFamilie.

Christliche Arbeiter- und
rlugestellten -Vervegung.

)( Limburg, II . Nov. Seitens des Berufsverbandes
Dt. Steinarbeiter fanden in den letzten Tagen stark
besuchte Versammlungen im Bezirk, so u . a. in Erbach
wit Umgegend und Wilsenroth mit Umgegend statt , in
denen Koll. Bezirksleiter H a m m el m a n n in län¬
geren Ausführungen .die h-e-utige Wirtschafts - und so-
Mlpolitische Lage behandelte. Ohne auf den reichen
doff seiner Rede einzugehen, können wir sagen, daß
den Kollegen ein klares Äild von der trostlosen Lage, in
der wir uns befinden, gegeben wurde. Zur Behebung
vss herrschendenElendes verlangte Redner die Rückkehr
e," eä  jeden Einzelnen zur christl. Kultur , Sparsamkeit
und Unterordnung des Einzelnen unter die Gesamtheit.
j~° sei eine starke christliche Gewerkschaftsbewegung in
^uMland in der Lage, für die Arbeiterklassen und
»as Allgemeinwohl die christlich-demokratischen Gruird-
>ahe wieder zur Geltung zu bringen und sei es Pflicht
ttiwä jeden Deutschen, cm der Verwirklichung dieser
Grundsätze mitzuarbeiten . Nach einer ausgiebigen
Aussprache wurden einstimmig folgende Entschließung
angenommen:

-Die beute hier versammelten Steinarbeiter vom
Westerwald- sprechen ihr Bedauern darüber aus , daß
°cr Arbeitgeberverband der Basaltindustrie trotz der
^mer noch steigenden Teuerung und der damit ver¬
bundenen Verschlechterung der Lebenshaltung der Ar-
^nrschaft , in den Lohnverhandlungen, welche seit
rpui d. I . geführt werden, die Wünsche der Arbeiier-
Pm unberücksichtigt ließ und die wiederholten Sch-ieds-
wnichx des SchlichtringsausschussesKöln ablehnte . Die

Wkeinarbeiterscbaft bittet den Herrn Demobilmachungs-
ommissor in Köln, unverzüglich auf Grundlage des

«ower Schiedsspruches, durch dessen Verbindlichkeitser-
- PUW die Entscheidung zu treffen , wenn der Basalt-

I »P 'lltri«- gröb-ere Unruhen erspart und der Arbeiter-
die Befriedigung in der Arbeit erhalten bleiben

i » ^ ine weitere Entschließung wurde einstimmig in
großen Versammlung in Erbach in Bezug auf den

Lahn ist verpflichtê. mit Rückwirkung vom 1. Oktober
aus die bisherigen Tariflöhne eine Stulidenlohnzulage
von 2o Pfg . für alle über 20 Jahre alten Arbeiter zu
gewahren . lieber die Höhe der Zulagen fiir Arbeiter
un .er r0 Jahren soll auf obiger Grundlage eine Ver-

rrg der Ardeit^eder und Ardeitnehm-ernrnani-
lation erfolgen ."

Sport.
, Limburg, 11. Nov. Der Klub für Unterhal
tungsspiele hielt am Donnerstag im Gasthaus
^chermuln seine diesjährige Hauptversammlung ab.

6ab Bericht über das laufende Ge-
chaftsiahr und erwähnte u. a., daß der Klub im

Laufe des ^ ahres seinen Mitgliedern für Unterhal-
\  PHI # regelmäßig stattfindende Kegel-

Q&cnöe, Beteiligung an Billard - und Schachspielen,
Uii.'jlnae und durch die im September abgehalte-
nen Wettourmere genug aetan bätte. Boi den
letzteren konnten 15 Beteiligte als Sieger bervor-
gehengehen und erhielten im Kegeln und Schach
den Ehrenpreis Herr Anton Jmand und im Billard

"VI ^Ccttt  Hofmann . Nach Entlastung des
Vorstandes fand eine Neuwahl statt, folgende Her-
reu imirden wieder oder neu gewählt: l '. Vorsitzen
I er '- Paul Neunzerling : Schriftführer : Willy Bal
-J ’ -vf o rei :■dlnton Jmand : 1. Beisitzer: Paul
-Schmidt; 2. Beisitzer: Wilhelm Wendrowicz.

ODnonnoD □□□döddc ddddoodd □□ □□□□qddc

Kathol . Gesellen -Verein.
Ais Martini - i heater gelangt zur Aufführung am
Sonntag , 14 . u . Piensfag , 1« . ,\ ov . ,

abends 8 Ulir : 18573

Herr Hampelmann
im Eilwagen.

Lokalpoäse in fünf Akten.

Kartell im Vorverkauf bei Buchhändler
Ä:. CiroC , Salzgasse, im Gesellenhaus Sonn¬
tag von 11 bis 3 Uhr und an der Abendkasse

Anm . Platz 51 31. einschl. Steuer,
bitzplatz 2 Hl» einschl. Steuer,

cjapnapan □□oagpaa □□ - inmnco nnn m nnn

.. und der Besatzungszulagen angenommen:
s "Dst heute iu Evbach aus dem besetzten Gebiet ver-

Steiuarbeiter richten an die Kreisllehörde
r> ^ rbnrg und Montabaur die Bitte , bei Gewäh-

f Zulage auch ganz besonders der lrednängten
P / '-strschaft zu gedenken. Durch die Gewährung der

Wien auf das Brotgetreide zu Gunsten der Land-
.soll eine weitere Verteuerung des Brotvreises in

fettt n ^ uouimen sein. So sehr die Arbeiterschaft
fort o-stndmann diese Zuwendung recht gerne gönnt,
for wT Zuwendung jedoch keineswegs zum Schoden
^vllt "chueiterschaft. durch Bratverteuerung erfolgen,
ist Verteuerung trotzdem>durchgefl,brt wenden,

, verpflichtet, mich der notleidenden Ar-
.fwend einer Form eine Verteuerungs.

ty'e *}' gewähren ."
} lcf.eT Hinsicht wunde die Bezirksleitung beauf.

ty L'  oen Kneisbchörden die notwendigen Schritte
)( 9 -t m l0itetr-

Zwilchen Arbeitaeber- unb Ar-
^Cr Kalk-, Ton-, Naturstein- und

, ; ^ ch längeren Verhör,dlnngeu , welche
»utz Li,»'s. ^^^ stustn sind, fällte der Schlichtu nasaus»
»W Svr »^ ^^ '2! st 'ucr Sitzung vom 3. Nov. folgen»

““J- -Der Arbeitgobcrverband der mittleren

Letzte Nachrichten.
Die Lage in Berlin.

Berlin , 10. Nov. Der Magistrat  der Stad:
Berlin  hat heute gegen Abend dis ansständifch"n
Arbeiter auf gefordert , spätestens mor¬
gen n a chmittag 2 Uhr die Arbeit wie-
7," aufzunehmen;  jm Wei-gernnaAfallc-
wilrden sie entlassen werden. Aus Grund dieses
^otgehens des Magistrats hat das Reichsamt des
Eimern be.chlosten, von den Befugnissen, die ihm
durch die neue Streikverordnung an die Sand ge
geben sino, für heute noch keinen Geb-anch zu ma
chen, doch ist die Technische Nothilfe,  die
un Augenblick über 10 000 Hilfskräfte verfügt
darunter ein Drittel Techniker, z u so f o r t i g e n
1 ^ 0 n b ereit.  Die Umbstimmung in dei
Betrieben soll morgen erfolgen. Was dabei hc^
auskommt . entzieht sich der Berechnung selbst mast
gebender irnd wohlunterrichte ter kreise . Jm all ge
meinen sieht man der Enstvicklung der nächsten
T.age mit Unsicherheit, vielfach sogar mit Beso'-g
nis entgegen.

Die Regierung macht ernst.
WB. Berlin , 10. Nov. Nachdem sich der Ma-

gistoat nunmehr entschlossen.hat, die erforderlichen
Maßnahmen zu ergreifen, hat der Rcichsminister
des >,nnern für heute die Duichführnng der au>-
Grnnd einer Verordnung des Reichspräsidenten
bereits beschlosseti-n Maßregeln cmgesetzt.

Der Streik als kommunistischer Anschlag.
. WB . Berlin , 10. Nov. Aufrufe der Komm»

mstischen Arbeiterpartei und der Arbeiterinnen
fo-dern düe Arbeiterichast zur Unterstühnng des
Streiks , der ans einem ^ewerkscknftlichen zu einen^
großen politischen Kampfe geworden sei. und ztim
Generalstreik  auf . Die Mehrheitssozialisten
— ebenso wie auch der rechte und linke Flügel der
Unabhängigen — sind gegen  dm Generalstreik

Ein Protest.
Die Berliner Gewerkschaftskommissionprote-

stiert m einer Erklärung gegen die Verordnung
des Reichspräsidenten, da sie gegen das in der Ver-
fassung gewährleistete Koalitionsreckit einer Gruppe
von Arbeitern verstoße. Der Ausschuß der Berli¬
ner Gewerkschaftskommissionhaste im V rein mit
dem Allgemeinen detitschen Gewerkschaftsbund ge¬
stern bei der Reichsreaierung Schritte aogen die
Verordnung nnternomnie -a. Die sozialdemokrat.
Parteien werden atifgefordert, von der Regierung
die sofortige Aufhebung der Verotzdnung zu ver¬
langen.

Neues ans Rußland.
WB. Kopenhagen, 10. Nov. „Berlingske Ti-

dende" meldet aus Helsingsors: Die neuesten hier
eingetroffenen russischen Zeitungen teilen mit, daß
in Kronstadt an Bond des Kreuzers „Gromoboo"
eine Meuterei ausgebrochen sei. Die Besatzung er-
mordete alle bolschewist-ffchen Offiziere u. ver¬
senkte  darauf das Schiff im Hafen.

WB . London, 10 Nov. Dem „Daily Telegraph"
zufolge ließ die Moskauer Sowfetrcgierung ' die
Mitglieder der amerikanifchen Vereinigung zur
Unterstützung der Jsraelsten verbasten.

Kleine Nachrichten.
WB . London, in Nov. Ein amtlicher Bericht

des Krimsdepartements besagt, daß die Führer
der Aufständischen und die Mehrzahl der wichstg-
sten Stämme am mittleren Euvbrat am 4. Novem¬
ber bedingungslos kapituliert haben.

Vermischtes.
Ein kostbarer Fund.

fd. Mannheim , 11. Nov. Jn Leutershausen fand
ein Küfer in einem Faß , das ihm von einem Bauer
zur Ausbesserung übergeben worden war , 54 000
Mark in Gold und Silber.

) ( Gießen, 10. Nov. Jn der vorletzten Nacht
brannte hier die Eulersche Schneidemühle ab. Der
Schaden ist beträchtlich.

Israelitischer Gottesdienst.
Freitagabend 4 Uhr 30 Min ., Samstagmorgen

8 Uhr 30 Min ., Samstagnachmittag 3 Uhr 30
Min ., Sabat Ausgang 5 Uhr 35 Min._
Verantwortlich f. b, Anzeigen: I . H. Ober.  Limburg.

«ein -Aluminium -Waren.
Achtung ! Billig!

1 Satz 5 Stück unbordierte schwere Belgische Kasse¬
rollen mit Deckel, 16. 18, 20. 22, 24 cm Mk. 155.—,
1 Schöpflöffel Mk. 6.50 , I Schaumlöffel Mk. 6.— ein¬
schließlich Verpackung und samt iche Aluminium-Haus-
haltungs -Gegenstände . Versand erfolgt p Nachnahme.
Heinrich Bern «len , Abtlg. Aluminium-Versand

Neheim a. d. Ruhr. 18555

Wieder - Eröffnung!
Am Sonntag , den 14 November,

nachmittags 4 Uhr wird das seit einigen
Jahren geschlossene 14798

Cfß li Bilel Hof von lolläiO
in Diez in neuzeitig hergerichtetem
Zustande wieder eröffnet. — Das Cafe
bleibt die ganze Woche geöffnet.

An Sonntagen von 4—10 Uhr
Künstler - Kotsze i*i e.

Besondere Anzeigen folgen.
Für erstklassige Bedienung ist bestens

gesorgt . — Es ladet ergebenst ein
Fritz Prätorius.

iOOiSlH
L . R . V. 1895

■

Sonntag , den 14 . Nov,,
4 Unr nachmittags;

Eintritt unr für
IVlitgSieder.

frisch eingetroffen,
Stück 3.25 M.

Fleischfuttermehl.
Die Kreistierkörperverwertungsaostalt gibt g,

Bescheinigung, welche im Kreisausschußbüro
Zimmer 12 — erhältlich ist, wieder Fleischfui
mehl aus . ig

Kreisausschutz.

Kotkraut
ein Waggon eingetroffen per Pfund 50 Pfq.

bei 2» Pfund 40 Pig .,
so lange der Vorrat reicht. — Verkauf täglich

auf dem Reumarkt und Salzgasse . 1475

Telefon 347.

Annahmestelle Neumarkt.

Alleinverkauf und Niederlage von
Julius Honi, Hadamar

Tech« . Oel . und netthandlnng.

Gin Garten
in der Aue oder am Schafsberg gclege

pachten oder zu kaufen gesucht.
Offerten unter 14312 an die Exped. d. Bl.

-uche zum 1. Dezbr. 1920
in im Haushalt erfahrenes

Mädchen.
Kran W . Bast , 0 4771

Westerburg um Bahnhof
Besseres, junges (14782

Mädchen,
zu 3 Kindern gesucht

Zu erfragen in der Exped.

Mädchen
für mittags einige Stunden
gesucht. 14781

Zu erfragen in der Exvev,
Ehrliches, fleitziges
Mädchen

ofort zu kleiner Familie
gesucht. 1471

Nähere» bei
Frau Buchhändler Heinrich,

Obere (Arabenstraße 15.

BADEN-BADENER /
PASTILLEN/

Preis 4 Mk.
18451

Suche zum 1. Dezember
tüchtiges

Mädchen,
für Küche und Hausarbeit
kleiner Haushalt , 2 Damen

Offerten an (14704
^rau v. Spietzen,

Mittelheim bei BÜmkel
im Rheingau . _
Em tüchtiges,

Mädchen,
das kochen kann, und ein

WllWöWkll
bei gutem Lohn gesucht.

Metzgerei Kaffa «,
Limburg . (14727

Tüchtiges (147
„kädchcn in einen fram
tosen Haushalt gesucht.

Wo kann ein ji
„läörtifit gründlich
»nd flicken lernen'/

Näh. Exp.
Katholische, ältere Haus¬

hälterin »in allen Zweigel
" s Hauses erfahre», perfe

cht, suckit per 1 Dezemb,
Stellung.

flefl. Offrien unter 147k
an die Exped.

Ordentliches, itttztigesDienstmävche»
per sofort oder 1. I
gesucht.

Frau Ulbert Rieser,

-U" 41U
zuverlässigesHausmädchen
efncht. 1471
Monatslohn 120 Ma

wenn gewünscht, au
Deputat (Lebensmittel).

Näheres Exveditwn.

SetmndDiüeii,
Hch. Jos . Wagner,

Erfahrene

Stciiolypiftii, ...g...
f fort >nVertrauensstellung flauer, in Limburg ver
vo» grüß. Werk gesucht.

Ausf. Off u,
die Exp. d. Bl.

Korsetts
werden nach -Maß gear¬
beitet; sämti. Reparaturen.

Offhnmerw g 6. ll479 > '
Lausche 10 Zentner

priwa (14757
Korszstroh 5

lFlegeldruschl, gegen
SO Ztr . Braunkohlen.
Lorudorf . Haus Nr. 66.

Kisten °
kauft ,4780 :

A. Amelang , Elz . ^
Ein leichtes, gut erhaltenes g

Break
zu verkaufen. 14762
Niederwehcr . Haus IN

Ein leichiec gut erhaltener
Landanev uns,,
ein Dogkart .

stehen zum Verkauf. (14760
Niederweyer , Haus 24. y

Em Ztehkarren nm
Kasten und ein Rollfeil,
23 Mtr. lang, gut erhalten, a
za verkaufen. 14800 "
Hadamar, Schloßgasse 14

BlauerBMn-Mirnle!
zu verkaufen. 14801 zr
Hadamar , Neumarkt 24.

Neuer (147«9 ^
Pelz -Mantel , t
geeignet für Autofahrer, ,
Händler und Metzger, billig ^
iu verkaufen.
Poopiech, D'ezerstr. 43III. ^
Ein über 14 Tage altes, g

Westerwälder

Kuhkalb|
zu verkaufen. 14772 zr

Gastwirt Heinz , m
Haindorf , Teleson Nr. 13, ^

Amt Freilingen.
Sprungsählger, schöner

Lahnbulle
zu verkaufen. 14770 al

Heinrich Sartor , K
Wölferlingen (Weflw.). H

Weiße amerikanische ^Legehühner, l
sowie2 weiße Schweizer er

3'lWwMl . 1 5,
8 Monate alt, zu vcrtaufen. jr
Aoh. Haas , Salz Nr 73 L

5 Legehühner-
zu ve,kau,en. 14788

Wo sagt die Exped.
Zwei gute, s.-ywere V

mmmt
z» verkaufen. (14756 |
Freilingen »Telefon Rr.6

Guter >4778 r

Hofhund =
zu verkaufen. q]
Heinnch Eisenburger , al
Dreisvach (Post Höhn.) ai

6 Woche» alter, wachsamer 14
Hund ^

zu verkamen. 14792
Bill mar, Haus Nr. 2-6 3

Ei» sehr wachsamer,
deutscher 14765
Schäferhund,»
reine Rahe, 6 DJionat ult . 4P
zu verkaufen
Heinrich Born »Seelbach, m
Mühle am Scelbacher Weg, B
6 Minuten vom Bahnhof in
Arfurt. i

Litninirg (Lahni,
Bahnhofstraße 15.

E ne »och puterhaltene
Kommode
verkaufen. 14802
E z, Gipsgasse 2.

Ockergruben
— ' ffähiger guter Ware,

Off. unt . 14767
. Bl.

an die

Ein wenig gebrauchter,
großer

FüKofen
verkaitten. 14652

Ein großer , noch gul ec.
altener 14594

Fiistofen
Limburg , Kornmarkt 1.

Eine hochträchiige

^ohrktth
oerkaufen. 14795

Gut erhaltenes

wkt -MMW
kaufen gesucht.

äpfel » gleich welcher
gegen 1« Psnnd

er ? Zu erfragen
stiftstraße 2, II 1481L

18&5»

Mein-Settretu-g

rren , welche auf e nen
u rüden hoh. Verdienst
leklieren und sich über
500. - bis 2000 - M.
bar ausweisen können,
abren näheres durch
fern Gen .-Bevollm .Hrn.
o Harff am 13. Rov.

ZgkbkWöllkl
und chem. Farben

Off. unter 1 >805 an

Groß - Stück gesucht
r dem Haus.
7 Adam Jang.

Nett eingerichtetes hcizb.
.immer zu mieten gesucht.
Off un -er51 . 11. 14807

die E xped_
mptcble mich im Stärke«
tgeln in und außer dem
u>e. Näh . bei 14̂ 10
Schenk , Bergstraße 6

loren . Geg. hohe Belohn.
Ausf. Off unt. 14804 an gefl abzug.b. Ünt. Grabe»

str.20,Üntrrh rechts.(14786

Bessere SCoIzimiiikr
tzvaum , Eiche und
tgoni . sowie bessere

. s lassterle Küchen
in großer Auswahl neu
eingetroffen , und verkaufe
solche zu bedeutend herab«
gesetzten Preisen . 13144

B . Bommer,
Neumarkt 7.



Franz Marl

Hisgen
Montabaur.

NUR GUTE QUALITÄTEN!
Hervorragend schöne Neuheiten in modernen Formen,
Farben und Stoffarten sind in allen Preislagen wieder eingetroffen.

Ueberzieher , Ulster, Sport - Paletots , Anzüge
für jedes Alter und in jeder Grösse zu billigsten Preisen.

Todes-Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Be¬

kannten die traurige Mitteilung, daß meine
innigstgeliebte Fran, unsere heißgeliebte
Tochter u.herzensgute Schwester,Schwägerin,
Nichte, Kusine und Tante

Kätchen Klee
v geb . Müller

im Alter von 27 Jahren nach kurzer, über¬
aus schwerer Krankheit sanft entschlafen ist.

Die iraueriidiii Hinterüiieioen.
Hadamar , Andernach, Berlin, Duis¬

burg, Elz, den 11. November 1920.

Die Beerdigung findet Freitag 3 Uhr
in Andernach statt. 14763

T . W . KLEIN,
36

Qualität » - Liköre
Qualität » - Schnäpse.

Todes- •}*Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es ge¬

fallen , heute morgen 4 Uhr unseren
lieben Vater, Großvater , Schwiegervater,
Bruder und Onkel , den Herrn

Johann Jung-Schäfer
nach nur zweitägiger Krankheit , wohl¬
versehen mit den hl. Sterbesakramenten,
im Alter von 75 Jahren zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Die tieftranernden Hinterbliebenen.
Ahlbach , Dehrn , Köln - Kalk und

Köln - Deutz , den ll . Nov . 1920.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
3 Uhr statt; das Seelenamt ist am Montag
morgen. 14787

Bekanntmachung.
Gesucht werden zum Auslesen von Kartoffeln

für die Zeit von 10 bis 14 Tagen
5 bis 6 Frauen.

Meldungen auf Zimmer Nr . 5 des Rathauses von
8 bis 12 Uhr vormittags . 14793

Limburg, den 10 November 1920.
Stadt . Lebensmittelamt.

Bis auf weiteres werden die

Hauptschlacht - Tage
auf Dienstag und Mittwoch jeder Woche fest¬
gesetzt.

Brühwasser  steht an diesen Tagen nur
zwischen 10—4 Uhr zur allgemeinen Verfügung.
Außer dieser Zeit wird Brühwasser  nur gegen
den tarifmäßigen Zuschlag verabfolgt . 14764

Limburg, den >0. November 1920.
_Die Schlachthofdirektion : Wenzel.

Oie Verlobung mit Fräulein Maria
Roberti habe ich

meinerseits aufgehoben,
da sie andere Wege ging.

14750
Charles Geiger,
Duisburg -Ifeiderleli.

Ulster Paletots
Elegante Anzüge

empfiehlt billigst

G. J. Strauß,
Limburg Kornmarkt

Bozener Mäntel, Pelerinen
in allen Preislagen . 14164

Nerven!

Unterröcke , Unterhosen , Damen - u.
Herrenhemden ,Strickwesten ,Loden¬
joppen , blaue Arbeits - Anzöge,
gestrickte - und Stoff - Handschuhe,
Strumpfe , Socken , Wolle , Rockbiber,

Hemdenbiber,
Blusen -, Kleider-, Kostüm-, Anzug-

und Futter- Stoffe,
Bettbarchent , Federn und Bettuch¬

leinen , wollene Decken.
Große Auswahl in Sweater und
warmer Kinderwäsche , Erstlings¬

jäckchen und -Röckchen.

« » »» »» »» »» «» »SlUSlÄUSUWUND»» »» » »»

Volksbildungs -Verein.
Samstag,  den 13 . November,
abends 8 Uhr in der Aula des Gymnasiums: ■

tortrag . ]
Das lahrende vosh  am dem wesMd und ani

der Lahn im 16.,17. und 18.Jahrhundert
von Studienrat Dr . Heiler , Hanau. ©ji

- -- 7tj
Eintritt:  Mitglieder frei, Nichtmitglieder 1

Auf nach Hausen!
Am Sonntag,  den 14. November 1920

findet in meinem Lokale

grrtbesetzte

Tanzmusik

«raren in allen Fell¬
arten, eigene solide
Anfertigung zu billigen

Preisen in großer
Auswahl. [18570

Heh . Jos»
Wagner,
Limburg (Lahn)

Bahnhofstraße 21.

14761

Wiescuhen , Kiceheu,
Roggen -, Weizen .,
Hafer -, Gersten -,
Wirken- u Erbsen Stroh
gepreßt und gebündelt,
Roggenstroh Breitdrusch,
Runkelrüben , Hafer-
kleie, Zuckermelaffe,
Troekenschnitzel offeriert
m Ladungen nach allen
Stationen . 14584

Ernst Hoenig,
Raubsuttergroßhandlung,
Gera-Reuß, Fernruf 251.

Keinen
nimmt an zum

mm  iitiD Truden
Am Sonntag, den 14. November 1920 in echt indigovla«garan-

tiert waschecht, 18220
Färberei und chem.

Waschanstalt

statt, wozu freundlichst einladet

Gastwirt Franz Bär.
Achtung ! Achtung!

epOMll 1920« Mg « .

Franz Sii
üMimiuiuiuitiUummniiutiiüiiuituiiiiiuiiuiuiiiiiiitiuiüüiuiuuuiumiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiittuiuiuiiüiiij

Hadamar , Telefon Nr. 1. um

Halt! Halt!

Habe jetzt Fernsprecher
Ur . 419.

Dr. med. L. Utgenannt,
8pezial :irzttn für Orthopädie und

Kinderheilkunde . [14749

Priina Rindfleisch nur 10 Mk.
Pr. Ochsenfleisch nUr12 Mk.
Prima Hammelfleisch 12 Mk.
Roflbeef und Lenden aJSUt

Alle Sorten feinere WurStWaFßn.

Limburger Fleisch-Zentrale,
Georg LHzlnger,

Untere Fleischgasse 18

Die rcstöimenGeschenke
lind

Telefon 241.
20 .

14785

1MUtkUBWl -MM
von 8 PS . zu verkaufen. 14773

MeinW Wmlte-und Am-Mrle
Abteilung Siershahn » Tongrube Goldhausen.

üsym
RawdarbeHsbucbcr
dat E. txnckts jeder Dane!

€$ »ind u. «. erschienen:

Tllet (3gilt . , Ra daaaer , Kat-
tcRtütt (2 Bdr ). Weittetickerei,
:?Sk,l » (3Bd« ) Kt3j>t>»l«,Krm-
tlcR(2Bde.I.Serie»ca(30dr,)m,
jeder Baad mk . 7.50. ln »11,i,
dudtDdlg.u R. nd»rb<it«ii(id). edtr
'lull l. 4l PI. Mf P. rt. oemUcrl. g
Otrzeldinli öb S> Bücher untien»
lerleg Otto Befer , tdpild -T.t :i

im Saalbau Anton Diefenbach.
Gönner und Freunde deS Sportvereins ladet

ergebenst ein _ Der Vorstand.

Weihnachts -Aufträge
frühzeitig erbeten, insbesondere

Vergrößerungen I

Josef Fassbender,
Atelier für Photografie,

Limburg , Obere Schiede 3.
Geöffnet an Wochen-, Sonn- u. Feiertagen.

Rob.Drost
Franks« rterstratze 37.
Zu verkaufen:

1 schwerer, grauer Ulster,
1 schwarzer Ueberzieher,
>Lederweste , alles wenig
getragen, für große, starke
Person. 1 grauer, neuer
großer Militärmantel»
l Paar Gevirgsschuht,
neu, Nr . 45. 1 schwarzer
Mädchenmantel.

Näheres Expedition de!
Nass Boten.

Gerberei iiorn , Wiesbaden,
Schwalbacher5traße 38, Telefon 2133

empfiehlt sich zum Gerben von Fuchs , Reh,
Ziegen, Kanin usw. Färben aller Felle

in allen Farben . 14203
Volle Garantie für Ablieferung.

Matratzen! Fensterglas
E • M d. IA r \-min lioforn tu  Kill Ta n-oenfpiepn oK nno T

Zwei leichte, zugfeste und
fehlerfreie 14614

Pferde
zu verkaufen.

Haufen , Haus Nr. 68

werden schnellstens ansefertigt.
Reell . Billig . [18568

: Limburg. Jose!Bit Sahgisse.

4/4 rhein ., liefern zu bill .Ta gespreisen ab uns . Lager
In . Leinölkitt billigst . 18120

Ernst Wernecke Söhne
Holzbearb . und Glas -Handlung,

Coblenz - Lutzei , Telefon 1690.

Schön»' Simmenthaler

Fahrt,ih,
zum 2 mal kalbend(fehler,
irei), zu verkaufen. (14695

Elsoff , Haus Nr. 66:
Gut erhaltener «luv

seffel und alte Truhe
zu kaufen gesucht.

Angebote unter 14753
an die Expedition.

£« ■■■■ ■■■■■■an uns » «« ■■■■
schnellsten

7911
Zur vorteilhaften, billigen und

Bauweise gehört heute derBauweise gehört heute der 7911 , a ♦ k.

„R mszement-Hohlstein“ : GartttdII • _

Ein fast neuer, brauner
Ulster, Gr. 45. sehr pr-is'
wert zu verkauf. [14661

Ntederbrechen neue StrT .
Sehr gute B i 0 l iN<

preiswert zu verkaufen.
N. Weyer , [14627

M artend erg ^Westerwald),
Bt smarckstraße 0.

Karbid
neu eingetroffen. (1467t

Aloys Anton Hilf,
Fernruf 42.

Trakt, erprobte Ausführung. Größte Haltbarkeit.
In Stärken von 15, 20, 25 und 58 cm

zu beziehen durch
nass.Betonbau-uKunsistelnwerk Piin.meiner

Wiesbaden
Büro: Loreleiring N. 5 Telefon 6500.

Fabrik und Lager: Dotzheimer- Straße Nr. 167.

Wir suchen einen

Lagerhalter
mit gedregenen Kenntnissen der Produktenbranche
(Getreide-. Futter - und Düngemittel) für genoffen-
sch stltches Lagerhaus in Nassau. Nur Bewerber, d e
länger praktisch tätig gewesen sin», können berück¬
sichtigt werden. Offerten unter 14774 an die Exped
erbeten.

Jüngere Arbeiterin
für leichtere Arbeiten gesucht. 14794

Zigarreilfabrik Kremer.

in Trommeln n.kilograKvp
weffe liefert billig

W. Hnndler,
Haintchen (im Tau uE

gilt mnnmM.
ein Paar (l47üöSfnjisrftieftl

Nr . 42, säst neu, prc'sw^
zu verkaufen. -

Mühlen , Haus Nni^
Erstllasstger. wachiamek

Hofhund #
zu verkanten.

Niederhadamar,
Aeisgaffe93. «

Emen aut e halterte» ^
Küchenfchratt« 0

zu verkaufen. T
Im ttolAöJi—
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